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HANS RESSEL! Von der rechten L1- der Liturgle. Er wehrt sich ber
turgle. Prolegomena einer Morpho- uNnNscCICS Erachtens miıt Recht
logie der ıturgle, ihrer Gestalt 1nNe gew1sse gegenwärtige e1itstro-

Gestaltung Freimund-Verlag, Neuen- mMung un! ihre chaotische Dıvergens,
dettelsau 19/1, L2)  O S J kart z die sich von der Vergangenheit lösen

un! jeden Preis modern se1n willNach langjähriger Erfahrung als
Pfarrer der Evang.-Luth. Kirche 1n Das Prinzıp für ıne Weitergestal-

(ung sieht Kreßel 1n der Polarität VO  }Bayern und als Liturgiewissenschaft-
ler, dem WIT zahlreiche Arbeiten DA statischen un dynamischen Elemen:-
Geschichte des Gottesdienstes VCI- ten 1n der ıturgle. Wobei beachtet
danken, hat LIC. F Hans Kreßel werden mufß, da die Möglichkeiten
ine Darstellung der Gestaltlehre un der Gestaltung nicht unbegrenzt sind,

weil die Elemente,Gestalt der ıturgle, speziell der luthe: SOZUSaSCIL das
rischen ıturgıle, vorgelegt. Nach der Baumaterial, absolut gegeben sind
reichen rnte, die 1n dem groisen Wort un: Sakrament un!: iın nt1-
Standardwerk »Leiturgla« auf liturgie- these 2a71 nach Luthers bekann-

eingebrachtgeschichtlichem Gebiet te  3 Wort a4aus der Torgauer irch-
worden ist, wollte der Verfasser mit weihpredigt VO  3 1544 Gebet un:
dieser Arbeit die geschichtlich be Lobgesang. uch miıt dem Verhältnis
deutsam gewordenen Liturgıien nach VO  5 »missionarisch-pädagogischer Aus-
ihrem Ausgangspunkt un ihrer richtung« un »Feiercharakter« des
ıgenart erforschen, s1e beurteilen und gottesdienstlichen Geschehens
daraus Konsequenzen für das litur- sich der ert 1n einem eigenen A

schnitt auseinander. Seine nter-gische Handeln der Gegenwart auf:
zeigen. suchung darüber schliefßt 7zust1m-

In einem ersten eil stellt der mend mit einem Wort des utheri-
Verfasser die für die Kirchengeschichte schen Theologen Regın Prenter » Es

gibt keine echte Messe, die nicht 1nwesentlich bestimmend gewordenen
Liturgien der griech.-kath., röm.-kath. Missıon ausmündet, un keine echte
und der Nn Kirche kompendien- Mıssıon, die nicht 7A1 Messe führt«
artıg, ber höchst instruktiv dar. Das S 44) uch 1n den anderen Abschnit-
Schwergewicht der Arbeit liegt 1n ten des Buches findet sich iıne Fülle
einem die prinzipiellen Gesichts- VO  - interessanten Hınweilisen un be-
punkte behandelnden un einem herzigenswerten Vorschlägen über

Kirchenbaukunst, das 1U liturgicummehr praktischen Teil, 1n dem auf
die Gestaltung des Kirchengebäudes, der kirchlichen Amtsträger un! die
die Kirchenjahrszeiten, Gottesdienst- liturgische Kleidung. Besonders an gC-
ordnungen, Kasualien, symbolisches merkt verdient werden, dafß der
Handeln und die Stille 117 Clottes- erf immer den Dialog mi1it der

katholischen Kirche un! ihrer 1tUr-dienst eingegangen wird Ausgehend
VO  e} dem Wort Luthers: »Cermon1a4e giereform nach dem I1 Vaticanum

sucht. Als Beilage iıst dem Buch iıneVCTO debent DIO tempore mutarı«
|WA 30, IL, 421; 30], bejaht der ert Bußtagsliturgie un ıne Ordnung der
grundsätzlich ıne Weiterentfaltung Vesper angefügt. Der umfangreiche



Anmerkungsapparat un! das Litera- Entartungserscheinungen der An-
turverzeichnis zeıigen, WI1€. W1Ssen- tike und unter Berücksichtigung der
schaftlich wohlfundiert Kreßels Ar- Prognosen Oswald Spenglers eın Bild

derbeit ist. Das Buch stellt einen gerade geıstigen Verwirrung uUNsSCcCICI

heute dringend notwendigen Beıtrag Tage, die Ja leider his 1n Kirche und
ZUTI Diskussion das rechte litur- Theologie hineinreicht. Man kann
gische Handeln der Iutherischen über die Wahrheit des VO  =) Kreßel
Kirche dar zıtlerten, geradezu prophetischen

Hans Dütel Wortes VO ermann Bezzel 1U ‚

schrecken: » ES werden über die Kirche
HANS RESSEL: Vor dem Untergang! der Reformation schwere Zeıiten kom-

Was die Zeichen der eıt lehren! INCN, die schwersten Zeıiten se1it ihrer
Verlag der Liebenzeller Mıissıon, Bad Geschichte, Zeıten der Verirrung, der
Liebenzell 1976, 02 S kart An Verkennung, der Verleugnung, der

Verachtung, 111a  - sich der KircheAusgehend VO  3 einem Wort, da
Johann Sutellius 1n der reformatori- schämt un! s1e immer noch einsamer
schen Kirchenordnung der Reichsstadt wird, fast ehrlos ist, e1ın Luthe-
Schweinfurt VO  - 1543 schriebh: » Was Se1IN, Zeiten. 1ın denen inan

kann ott mehr verdrießen, denn dafß sich ferne VO Lutheranern hält, die
der Mutterkirche TIreue be-WIT dem großen Jammer und Un -

glück, s bereits VOT der 1Ur ist, wahren.
Der ert bleibt nıcht bei einergleichwohl schlatfen un: schnarchen;

un! weniıge sind, die mi1t Diagnose der eıt stehen, sondern
ze1g' uch Wege auf, die für dieErnst beten?«, möchte der erf die

evangelischen Christen 1n unNnseTeM Kirche insgesamt und die einzelnen
Land auft die Zeichen der eıt auft: Gläubigen Rettung 4US5 einer tast aus-

merksam machen. Hans Krefel, der sichtslosen Lage verheißen. Dazu DEC-
47 Jahre 1 1enst der bayerischen hört neben der Rückbesinnung auf
Landeskirche stand un uch 1n den den wahren Auftrag der Kirche VOT

Wirren des Reiches bei Schrift un allem uch die Wiedergewinnung der
Bekenntnis geblieben un: sich nicht eschatologischen Dimension der bibli-
dem unseligen Zeıtgeist jener Jahre schen Botschaft 1ın Theologie, Ver-
unterworfen hat, ist berufen, uns kündigung un: ıturgle. Hans Kreßels
Heutigen eın Alarmzeichen geben. Mahnruf, 1n klarer und verständlicher
AÄAus dem reichen Fundus geschicht- Sprache geschrieben, verdient weıte
licher Studien un gemachter Erfah: Verbreitung.
Iungen zeichnet der erf ın Parallele Hans ufe.
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